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Wahlbetrug in Sachsen: Verdacht der
Manipulation bei Briefwahlstimmen

Bei der Landtagswahl in Sachsen wurden mutmaßliche
Wahlzettelfälschungen durch Rechtsextreme entdeckt, die

nun geprüft werden.

Dresden – In Sachsen ist ein schwerwiegender Verdacht
aufgetaucht, der die Integrität der landesweiten Wahlen in Frage
stellt. Es wird berichtet, dass rechtsextreme Gruppen während
der Wahlen möglicherweise mehr als nur ein paar Stimmen
manipuliert haben. Im Zentrum der Vorwürfe steht die
angebliche Fälschung von Briefwahlunterlagen, wobei mehrere
Stimmzettel offensichtlich überklebt wurden.

Diese Unregelmäßigkeiten wurden von Wahlhelfern während der
Auszählung der Stimmen entdeckt. Die Stadt Dresden und die
Wahlleitung haben dies bestätigt und betonten, dass man den
Vorwürfen nachgehen werde. Ein Sprecher der Stadt erklärte:
„Der Verdacht ist in den Wahlbezirken 36011 und 36012
aufgekommen.“ Dies betrifft insbesondere das Wahlgeschehen
im Stadtteil Langebrück.

Vorfall im Beruflichen Schulzentrum

Bei der Auszählung der Stimmen am vergangenen Sonntag fiel
an einem der beiden Wahllokale besonders auf, dass einige
Stimmzettel merkwürdig aussahen. Im Beruflichen Schulzentrum
(BSZ) wurden die Auffälligkeiten von den Wahlhelfern bemerkt;
die überklebe Kreuze schienen Ausdruck eines klaren
Wahlsystemsmissbrauchs zu sein. Statt der ursprünglich
angekreuzten Parteien landeten die Stimmen bei der



rechtsextremen Kleinstpartei „Freie Sachsen“. Dies wirft ein
besorgniserregendes Licht auf die Integrität des gesamten
Wahlprozesses.

Markus Blocher, der Wahlleiter, bestätigte gegenüber der
„Sächsischen Zeitung“, dass er Kenntnis von den Vorfällen habe
und die Unregelmäßigkeiten aktuell geprüft werden. Sollte sich
der Verdacht der Manipulation erhärten, könnten die betroffenen
Stimmen für ungültig erklärt werden.

Zusätzliche Komplikationen durch
Softwarefehler

Zusätzlich zu den Vorwürfen der Wahlfälschung kam es bei der
Auswertung der Ergebnisse zu einem Softwarefehler. Der
Landeswahlleiter sah sich gezwungen, bestimmte
Wahlergebnisse zu korrigieren, was dazu führte, dass die AfD
ihre Sperrminorität verlor. Solche technischen Pannen heben die
Fragilität moderner Wahlsysteme hervor und bringen zusätzliche
Unsicherheiten in den ohnehin schon fragwürdigen Wahlprozess.

Die letzten Zahlen zeigen ein knappes Rennen zwischen der
CDU, die mit 31,9 Prozent die meisten Stimmen erhielt, und der
AfD, die mit 30,6 Prozent unmittelbar dahinterliegt. Auch wenn
die rechtsextremen „Freien Sachsen“ nur 2,2 Prozent der
Stimmen erhielten, stellt sich die Frage, wie stark solche
Manipulationen in die Wahlergebnisse der größeren Parteien
eingreifen können.

Der Fall wird auch auf der nächsten Wahlprüfung am
kommenden Donnerstag ein Thema sein. Es bleibt abzuwarten,
welche Erkenntnisse dabei zutage treten, und ob die Integrität
des Wahlprozesses in Sachsen gewahrt werden kann. Die
Unbarmherzigkeit dieser Vorwürfe könnte die politische
Landschaft des Bundeslandes nachhaltig beeinflussen.

Die Wahlen in Sachsen haben nicht nur regionalen, sondern
auch bundesweit Bedeutung, und dieser Vorfall wirft einen



Schatten auf die Demokratie und die Fairness, die in jedem
Wahlprozess gewährleistet sein sollte. Sowohl die Wähler als
auch die politischen Akteure sind in großer Sorge darüber, was
als Nächstes folgen könnte.
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